
Mittwoch, 2'1. November 2018

t-,fl.T
i:,

,F

iil
;1,!/

KonJerthaus: E m manuel Tieknavoria n, KammerO rchester
Literutur im ttrerhst

Die traditionsreiche Ver-
ansta[tungsreihe Litera-
tur im Herbst des Kunst-
vereins Wien Alte
Schmiede findet heuer
von 23. bis 25. November
im Theater Odeon statt.
Das Generalthema ist
,,Utopien und Dysto-
pien". Viele Prominente
lesen und diskutieren
über die Frage, wie wir
,,die Zukunft mode[[ie-
ren". Start: Freitag, 23.,
19 Uhr. KHR
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Ein direkter Btick
auf die Realitäten

Erwin Wurms Welt abseits der ,,Fat Cars",
der verzerrten, gekippten Häuse1 Selbst-
porträts ,,a[s Gurke": Die Albertina widmet
dem österreichischen Künstler mit Wettruf
eine Ausste[[ung, die sich mit dessen zeich-
nerischem Werk befasst. Rund 300 Arbei-
ten wurden dafür ausgewählt, die sich mit
unterschiedlichsten Mittetn, mit Bleistift,
Kugelschreiber, Wasserfarbe und anderem
der heutigen Reatität annähern. ,,Peace &
Plenty" bietet, wenn auch manche Arbei-
ten wie die ,,One Minute Scutptures" iro-
nisch, ja karikaturistisch anmuten (siehe
rechts: ,,Petrol Asthma"), einen direkten
Btick auf Wurms Sinn für lnhalt, Material
und Farbe (zu sehen bis 10. Februar). Tc
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Aichingers
Totenschiff
Wien Modern und das Si-
rene Operntheater prä-
sentieren eine neue Song-
oper Oskar Aichingers:
,,Das Totenschiff", nach B.
Travens berühmtem Ro-
man (1926), erzählt die
Geschichte des Seemanns
Gale, der seine Papiere
verliert und so zum Recht-
losen wird, der ,,ans Celd
verkauft" wird, das heißt,
auf Totenschiffen anheu-
ern rnuss. Kristine Torn-
quist führt Regie; am Putt:
Jury Everhartz. Premiere:
REAKTOR, 1170 Wien,
Geblergasse 40; Samstag,
24. November). KHR
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Geigenspiel in nobter Balance
,,!l"enn es ein Wunder in Nlozarts Schaffen gibt, so ist

es die Entstehung dieses Konzerts", urteilte der be-
rühmte N'Iusikwissenschafter und Kritiker Alfred Ein-
stcin über das 5. Violinkonzert (G-Dur, KV 216). Ern-
manuel Tjeknavorian liihrte es nun im Konzerthaus auf.

Tjeknavorian. ausgezeich-
net mit dem ersten und zwei-
ten Preis beim Internationa-
len Jean-Sibelius-Wettbe-
werb 2015, hat in der ver-
gangenen Spielzeit im inter-
nationalen Rising Star Zyk-
lus in vielen Konzertsälen

Europas Triumphe gefeiert.
Nun spielte er Nlozarts 5.
Violinkonzert im Konzert-
haus mit dem Wiener Kam-
merOrchester unter Jan
Willem de Vriend.

Tjeknavorians Mozart
(r'on 1775) ist r.'on techni-
scher N'Iakellosigkeit ge-
prägt. klar in den Strr.rktu-
ren. f'ein schattiert. Wunder-
bar leicht und elegant lässt
er die Nlelodik aufblühen.
Und stets spürt man die Tie-
fe der Empfindung, mit der
er den drei Sätzen - mit Ka-
denzen von Franz Beyer und
Sarn Franko - eine kluge
Klangdrarnaturgie gibt.
(N{an kann schon auf seincn
nächsten Abend rnit Mozart.
Tschaikorvskt, und Dvoiäk
gespannt sein; 9. 12.)

Das Wiener KammerOr-
chester nnter Jan Willem de
Vriend begleitete diskret
lund sorgte liir reizvolle Dia-
loge. Ilei Beethovens ,.Ers-
ter" zeigten dc Vricnd uncl
das KammerC)rchester viel
fiische Spielfieude. KHR

Nobter M ozart: Tjeknavorian
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